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778 DIE BERNER WOCHE

In der Alligatorenfarm: Ole Sinterung der Alligatoren

id) ntufe einfad) (Selb, ici) muh ©argelb hüben. 3d) babe

bie Summe für bie nädjfte Röhnung nod) nidjt beifammen.

3d) ïann ben Arbeitern nidjt bie teeren Raffen 3eigett am

3aI)Itag!"
Da ftredte ber TIgent bent fdjtoerbebrängten SOtanne

bie Röbnungsgetber oor. Das überfüllte Rager bietet ihm
genügenbe Sicherheit unb mit feiner Sereitwittigfeit ift lein

Siififo uerlnüpft. Schließlich ift aud) bei ber langjährigen
©efdjäftsoerbinbung jeber fid) felber ber Städjfte.

Aidenbach bat mit einer unenblidjen ©rteidjterung bie

Röbnungsgetber eingeftedt. So lange bie Sabril in 23e=

trieb ift, foltert feine Arbeiter feinen SJtaitgel leiben unb

311 ibrent SIedjte fommen. Sßas nadjber wirb, bafiir fanri er

feine ©erantwortung übernehmen. Tiber jje%t noch trägt er

bie Sorge für fie. Tldj, feit SSfottaten ift ber Rabltag ein

immer wieber uon neuem brobenbes (Sefpenft, beffett ^Ibiuebr
eine faft iibermenfd)Iidje Tlnftrengung erforbert.

Stodj auf ber Steife würbe ©idenbadj uon ber Siebs»
botfdjaft erreidjt, betfe ein (Berliner ©efdjäftsfjaus feine 3ab»
lungen eingeftellt habe. ©ei biefem 3ufatnmenbrudj fiel er
mit einigen taufenb SJtarf herein. Unter günftigeren 3eit=
laufen wäre ber ©erluft biefes (Selbes 311 oerfcfjmersen ge»

wefen. ©ei bett obwaltenben ©erbältniffen aber madjte es

©idettbaebs Stuin nur fid)erer. ©s war eben alles niiteiuanber
oerbunben: feiner ftanb ietjt mehr in fübner, felbftbebaupteter
Unabbängigfeit, unb einer riß gewollt unb ungewollt ben

anberen mit itt ben Tlbgrunb. 3eber mochte feben, was es

für ihn aus ben Drümmern unb bem ©fjaos 311 retten gab. —
©idenbad) gerrt oerftört an feinem langen ©art unb

greift fid) mit einer oer3weifeIten Sewegung an bie Stirn..
Tint fünfunb3wan3igften werben ihm felber bie fälligen
TBedjfel präfentiert. Stur noch eine fur3e Spanne 3eit trennt
ihn uon bent ©erfalltag. 3bm war wie einem ©rtrinfenben
311 SJtute im gurgelnben Schwall ber SBaffer. ©r faf> feine

SJtöglidjfeit mehr, bas Ufer 31t erreichen. TBie febr er aud)
alte Rräfte anfpamtte 3ur Stettung, bie ©Sogen würben über
ihm 3»fammenfcblagen.

©in Stöhnen ringt fid)
aug feiner ©ruft, ©r benft

an fein geliebt eg TBeib, feine

fünf Einher, bott benen

nod) feineg fid) felber f)et=

fen fattn, gefdjmetge bettn

bem anberit tjetfett fönnte.
Sitte fünf mitffen ttod) er»

Sogen unb gefd)utt merbett.

©r benft baran, wie feine ä(=

tefte, bretjehnjährige Dud)»

ter heute am SJforgen jit
ihm gejagt: „©ater, heute

ift SJiutterg ©eburtgtag",
uttb mie fie in bunftem

perftänbnigtofent SUtêbrucî

auf feine teeren fjninbe ge»

btidt unb fid) berrounbert

hat, alg er fein Tlnttib ab»

geiuenbet. ©r hutte ben

Dag, ber ihm in aitberrt

fahren burchftrahtt ge»

wefen war bon greube unb ©tiief, in ber Sfot ber ©cgen»

wart büttig bergeffen. (Sd)fuf3 folgt.)

2)ie 5Iïûgator=3iîc^i
©Senn ber reiche Tlnterifaner int fiurus3ug oott Slew

©orf her ttadj ben eleganten SJlobebäbern Storiba, ©aim
©each urtb SJlianti fährt, fo berührt er nach ber Durdjque»
rung enbtofcr Sumpfebenen auch bie Stabt 3adfonoilIc, bie
buref) ihre 9liefen»TWigator=0farni eine gewiffe Serühmtbeit
erlangt bat. Sadfottoillc liegt nämlich mitten im
©erbreitungsgebiet bes ^litigators ober Raititans, bes Storb»
atnerifanifdjen Rrofobits. Diefe Sieptitien beoötfem bie ©e»

wäffer ber fiibtidjen Union unb 3war bis empor 311111 35.
©reitengrab; befonbers häufig finb fie int Delta bes SSlif»

fiffißpi, unb am 3at)treidjften fommen fie in ben warnten
Sümpfen fjfloribas oor. Der Tlltigator wirb bis 311 5 SJleter
lang, ift alfo etwas fteiner als bas Slitfrofobil, beffett größte
©ertreter eine Ränge bis 311 7 SJleter erreidjen. ©r ift aud)
weniger gefährlich als biefes unb greift ben SJlenfcben nur

AussdUtlpfende Alligatoren.

in befonberen gälten an. Stuf beut Rartb bewegt er fid) febr
ungefdjidt unb ift feig; er oerteibigt fid) burdj heftige Schläge
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ich muß einfach Geld, ich mus; Bargeld haben. Ich habe

die Summe für die nächste Löhnung noch nicht beisammen.

Ich kann den Arbeitern nicht die leeren Kassen zeigen am

Zahltag!"
Da streckte der Agent dem schwerbedrängten Manne

die Löhnungsgelder vor. Das überfüllte Lager bietet ihm
genügende Sicherheit und mit seiner Bereitwilligkeit ist kein

Risiko verknüpft. Schliesslich ist auch bei der langjährigen
Geschäftsverbindung jeder sich selber der Nächste.

Bickenbach hat mit einer unendlichen Erleichterung die

Löhnungsgelder eingesteckt. So lange die Fabrik in Be-
trieb ist, sollen seine Arbeiter keinen Mangel leiden und

zu ihrem Rechte kommen. Was nachher wird, dafür kann er

keine Verantwortung übernehmen. Aber jetzt noch trägt er

die Sorge für sie. Ach. seit Monaten ist der Zahltag ein

immer wieder von neuem drohendes Gespenst, dessen Abwehr
eine fast übermenschliche Anstrengung erfordert.

Noch auf der Neise wurde Bickenbach von der Hiobs-
botschaft erreicht, das; ein Berliner Geschäftshaus seine Zah-
lungen eingestellt habe. Bei diesem Zusammenbruch fiel er
mit einigen tausend Mark herein. Unter günstigeren Zeit-
länfen wäre der Verlust dieses Geldes zu verschmerzen ge-
wesen. Bei den obwaltenden Verhältnissen aber machte es

Bickenbachs Ruin nur sicherer. Es war eben alles miteinander
verbunden: keiner stand jetzt mehr in kühner, selbstbehaupteter

Unabhängigkeit, und einer ris; gewollt und ungewollt den

anderen mit in den Abgrund. Jeder mochte sehen, was es

für ihn aus den Trümmern und dem Chaos zu retten gab. ^

Bickenbach zerrt verstört an seinem langen Bart und

greift sich mit einer verzweifelten Bewegung an die Stirn..
Am fünfundzwanzigsten werden ihm selber die fälligen
Wechsel präsentiert. Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt
ihn von den, Verfalltag. Ihm war wie einem Ertrinkenden
zu Mute im gurgelnden Schwall der Wasser. Er sah keine

Möglichkeit mehr, das Ufer zu erreichen. Wie sehr er auch

alle Kräfte anspannte zur Rettung, die Wogen würden über

ihm zusammenschlagen.

Ein Stöhnen ringt sich

aus seiner Brust. Er denkt

an sein geliebtes Weib, seine

sünf Kinder, vvn denen

noch keines sich selber hel-

sen kaun, geschweige denn

dem andern helfen könnte.

Alle fünf müssen noch er-

zogen und geschult werdeu.

Er denkt daran, wie seine äl-
teste, dreizehnjährige Tvch-
ter heute am Mvrgen zu

ihm gesagt: „Vater, heute

ist Mutters Geburtstag",
und wie sie in dunklem

verständnislosem Ausdruck

auf seine leeren Hände ge-

blickt und sich verwundert

hat, als er sein Antlitz ab-

gewendet. Er hatte den

Tag, der ihm in andern

Jahren durchstrahlt ge-

wesen war Vvn Freude und Glück, in der Not der Gegen-

wart völlig vergessen. (Schluß fvlgt.)

Die Alligator-Zucht.
Wenn der reiche Amerikaner im Luruszug von New

Bork her nach den eleganten Modebädern Florida, Palm
Beach und Miami fährt, so berührt er nach der Durchgue-
rung endloser Sumpfebenen auch die Stadt Jacksonville, die
durch ihre Riesen-Alligator-Farm eine gewisse Berühmtheit
erlangt hat. Jacksonville liegt nämlich mitten im
Verbreitungsgebiet des Alligators oder Kaimans, des Nord-
amerikanischen Krokodils. Diese Neptilien bevölkern die Ge-
wässer der südlichen Union und zwar bis empor zum 35.
Breitengrad; besonders häufig sind sie im Delta des Mis-
sissippi, und am zahlreichsten kommen sie in den warmen
Sümpfen Floridas vor. Der Alligator wird bis zu 5 Meter
lang, ist also etwas kleiner als das Nilkrokodil, dessen größte
Vertreter eine Länge bis zu 7 Meter erreichen. Er ist auch
weniger gefährlich als dieses und greift den Menschen nur

MzschUIplenclê MNg.lIoren.

in besonderen Fällen an. Auf dem Land bewegt er sich sehr
ungeschickt und ist feig; er verteidigt sich durch heftige Schlüge



IN WORT UND BILD 779

mit bem Schmanj mtö facht (o fchncll mie möglich
bas SBaffer auf, um fid) itt ben llferlöchern 3u oerbergen.
Kr lebt gerne gefdlig, unb man liebt ttidjf feiten in $Iüf»
fen unb Sümpfen Daufenbe biefer Scbuppenecbfen Reib
an Reib gebrängt am flachen Ufer liegen. 3)a ber Alli»
gator ein Snfdjräuber ift unb ein gutes Reber liefert,
toirb er maffenbaft gejagt. Das Srleifdj ift inegen eines
ftarten Aîofdjusgerudjes ungenießbar; umfo gefdjäßter ift
bie Daut, bie bu Jßebertafdjen unb anberen ©egenffättben
oerarbeitet toirb.

Der junge Alligator fanit leidjt geääbmt toerben,
unb es ift jeijt in getuiffett Greifen ber ameritanifdjen Aei»
eben Afobe getoorben, fid) Alligatoren als Daustiere bu

halten. Als fotdjes fährt er gelegentlich, im Sßägelcben
eingefpannt, bie Heine AI iß ober ben Heinett Aliftre fpa»
Bieren. Sür biefen 3m cd roerbett in ber Alligatorfarm
in Sadfonoille unb anberstoo biefc „nieblicben" Aeptilien
geBiicbtet. Aatürlid) nicht bloß für biefen 3®ed. Alan
liefert fie audj ben 3oologifd)ett ©ärten unb ben Rro»
lobilleberfabrilanten.

Da ber Raintan ätißerff langfam roädjft, fudjt
bie Sarin audj größere Diere eiu3ufaitgen. Der Alligator»
jäger siebt mit einer langen feften Stange aus, an bereit
Knbe ein ÎBiberbalen befeftigt ift. 3ft ber Dumntelpfaß
ber Alligatoren ausfiitbig gemacht, fo ftößt ber Sänger mit
ber Stange in bie Itferlödjer uitb bolt fid) bas luebrlos
gemachte Dier heraus unb siebt es auf bett Stranb. Dier
oerfudjt er es 3u feffeln, inbent er ihm eine Schlinge um
ben langen Riefet legt unb biefe 3U3iefjt, fo baß bas Dier
bas Alaul nid)t mehr öffnen fann. Dann fcffelt er auch
feine ©lieber mit Seilen uttb trägt ober fährt es bann
beim. 3oe Kampbell, ber Inhaber unb Reiter ber Sarin
in Saäfonoille, pflegt mit feinen Deuten auf feinen Sang»
touren ohne Hnterfdjieb alles mit3unebmen, tuas ihm an
„Aaitseredjfen" in ben Aleg läuft. Ks finbet alles Vertuen»
bung, ooii bent Heiuften, eben ausgefdjliipften Alligator»
Vabt) bis 3um oielbunbertjäbrigen 4—5 Aleter langen lln»
getüm.

Der Alligator oermebrt fid) and) in ber ©efangeitfdjaft.
Die 23rut3eit fällt itt bie ditona te Sinti uttb 3ult. Das 2Beib=
djen legt in einer Stunbe ettoa 40—60 Kier, bie oerbältnis»
mäßig Hein uttb mit einer harten, faltigen Schale gcfchiißt
fittb. Sie fittb meift 31t 95 $ro3ent befruchtet. Sie toerben
iit einer fladjett Vertiefung abgelegt, bie fiel) an einer ge»
feßüßten Stelle in ber Aälje bes Sßaffers befinbet uttb uont
SBeibdjen felbft fjergeftellt toirb. Aach erfolgter Ablage toer»
beit bie Kier mit faulem Daub 3ugebedt. Das eigcntlidje
Vrutgefd)äft toirb ber Sonne überlaffen; bas Atuttertier
bleibt aber ftets itt ber Aälje, um feitte Vrut gegen An»
greifet* oerteibigen 311 fönnen. Aad) fcd)3ig Dagen fdjlüpfen

i,ein gezähmter Alligator als Zuglier.

bie Suitgen aus, bie fofort felbftänbig Aahruttg fuchett, aber
int übrigen fid) fehr langfam enttoideln. Die attsfcßlüpfenben
Sungen fittb ettoa 15—18 3entimetcr lang, bie einjährigen
Diere fiitb ettoa boppelt fo lang, aber ausgetoadjfen fiitb
fie erft nach einem halben Sahrhunbert. Der Alligator hat
eitt fehr 3äl)es Reben; ber ältefte befannte Raitttan ber
„Dlb Ddlatoaha", toirb auf 800 Saljre gefdjäßt; er hat
alfo fchott 400 3ahrc oor ber Kntbcdung Amerifas bie
fumpfigen Kbenen Sloribas uitficher gemacht.

Sugeitb.

„Alligator getälllg?" «trassenbllit ans Kairo.

Kitte Sdjulgefdjidjte oott 23er11) Stettier, Dfjun.
(Schluß.)

Der Aegulator ait einer entfernteren 3imincrtuanb fd)Ittg
adjt Hangoolle Schläge. Unmittelbar barauf fdjlug bie Kntré»
glode an. — Aha — Dr. 2Benbler! Viinftlid) toar er —
auf bie Almute — uttb auch foitft toar ja an feiner Düdjtig»
feit nid)t 3U 3t»eifeln — aber biefer ©eift ber Auflehnung
burfte, burfte einfach nicht auffontnten! Das toiirbe ja jeg»
ließe Autorität untergraben unb biefer ©efafjr mußte 311m

oornherein mit eifenen Ataßnabnten bie Spiße abgebrodjen
toerben! — SBarunt nur Dermione fo lange 3ögerte, um ben

Vefudjer eiti3ulaffett? Da — bie ©Iode fdjlug fd)on 31111t

3toeiteu Afale an. 3eßt toürbe fie roofjl ihrer Vflidjt inne
toerben.

„Dem jungen Atan ne toerbe id) aber feinen
Stonbpunft flar machen. Diefe Kigentnädjtig»
feit bes Danbeins muß gebrodjen toerben. Das
Dagebud) nidjt mir 311 überbringen! Kittfad)
hinter meinem Aüdeit nach eigenem ©utbiinfen
311 hanbeln — unglaublid)! — 3unt Donner»
toeffer! Amt läutet er fdjott 3unt britten Atal
— Derntione! — Dermioite! — Verbammte
Dotfertoirtfdjaft bas! — Kiitfadj ftreifen tut fie
— bie — bie —. Aber toarte nur — toarfe
nur — !"

Dr. Aegcnj erhob fiel), burdjntaß mit ei»

ttigett Stritten bas 3immer unb ging felbft
bie Kntreetüre öffnen. Aach fuirent ©ruße hieß
er bett Vefudjer itt bas Stubier3intmer treten,
ohne bem jungen Atanne einen Stuhl 011311=

bieten. Der follte nicht glauben, baß fein Vor»
gefeßter ihm irgenb toeldje Döflidjfeit fdjufbtg
toäre ber nicht! Ks toar fchon Sdjntad)
genug, baß er ihm bie Düre hatte öffnen müffen.
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mit dem Schwanz »nd sucht so schnell wie möglich
das Wasser auf, um sich m den Uferlöchern zu verbergen.
Er lebt gerne gesellig, und man sieht nicht selten in Flüs-
sen und Sümpfen Tausende dieser Schuppenechsen Leib
an Leib gedrängt am flachen Ufer liegen. Da der AM-
gator ein Fischräuber ist und ein gutes Leder liefert,
wird er massenhaft gejagt. Das Fleisch ist wegen eines
starken Moschusgeruches ungenießbar; umso geschätzter ist
die Haut, die zu Ledertaschen und anderen Gegenständen
verarbeitet wird.

Der junge Alligator kann leicht gezähmt werden,
und es ist jetzt in gewissen Kreisen der amerikanischen Nei-
chen Mode geworden, sich Alligatoren als Haustiere zu
halten. Als solches fährt er gelegentlich, im Wägelchen
eingespannt, die kleine Mis; oder den kleinen Mistre spa-
zieren. Für diesen Zweck werden in der Alligatorfarm
in Jacksonville und anderswo diese „niedlichen" Reptilien
gezüchtet. Natürlich nicht blos; für diesen Zweck. Man
liefert sie auch den Zoologischen Gärten und den Kro-
kvdillederfabrikanten.

Da der Kaiman äußerst langsam wächst, sucht
die Farm auch größere Tiere einzufangen. Der Alligator-
jäger zieht mit einer langen festen Stange aus, an deren
Ende ein Widerhaken befestigt ist. Ist der Tummelplatz
der Alligatoren ausfindig gemacht, so stößt der Fänger mit
der Stange in die Uferlöcher und holt sich das wehrlos
gemachte Tier heraus und zieht es auf den Strand. Hier
versucht er es zu fesseln, indem er ihm eine Schlinge um
den langen Kiefer legt und diese zuzieht, so daß das Tier
das Maul nicht mehr öffnen kann. Dann fesselt er auch
seine Glieder mit Seilen und trägt oder fährt es dann
heim. Ioe Campbell, der Inhaber und Leiter der Farm
in Jacksonville, pflegt mit seinen Leuten auf seinen Fang-
touren ohne Unterschied alles mitzunehmen, was ihm an
„Panzerechsen" in den Weg läuft. Es findet alles Verwen-
dung, von dem kleinsten, eben ausgeschlüpften Alligator-
Babp bis zum vielhundertjährigen 4—5 Meter langen Un-
getttm.

Der Alligator vermehrt sich auch in der Gefangenschaft.
Die Brutzeit fällt in die Monate Juni und Juli. Das Weib-
chen legt in einer Stunde etwa 40—60 Eier, die Verhältnis-
mäßig klein und mit einer harten, kalkigen Schale geschützt
sind. Sie sind meist zu 95 Prozent befruchtet. Sie werden
in einer flachen Vertiefung abgelegt, die sich an einer ge-
schützten Stelle in der Nähe des Wassers befindet und vom
Weibchen selbst hergestellt wird. Nach erfolgker Ablage wer-
den die Eier mit faulem Laub zugedeckt. Das eigentliche
Brutgeschäft wird der Sonne überlassen; das Muttertier
bleibt aber stets in der Nähe, um seine Brut gegen An-
greiser verteidigen zu können. Nach sechzig Tagen schlüpfen

;5tt> geîMimler Migàr à
die Jungen aus, die sofort selbständig Nahrung suchen, aber
im übrigen sich sehr langsam entwickeln. Die ausschlüpfenden
Jungen sind etwa 15—13 Zentimeter lang, die einjährigen
Tiere sind etwa doppelt so lang, aber ausgewachsen sind
sie erst nach einem halben Jahrhundert. Der Alligator hat
ein sehr zähes Leben; der älteste bekannte Kaiman der
„Old Ocklnwaha", wird auf 800 Jahre geschätzt; er hat
also schon 400 Jahre vor der Entdeckung Amerikas die
sumpfigen Ebenen Floridas unsicher gemacht.

Jugend.

„MIgiUor gel.UNg?" Slrsiseiibiltl .1,15 icâo.

Eine Schulgeschichte von Berti) Stettier, Thun.
(Schluß.)

Der Regulator an einer entfernteren Zimmerwand schlug
acht klangvolle Schläge. Unmittelbar darauf schlug die Entrö-
glocke an. — Aha — Dr. Wendler! Pünktlich war er —
auf die Minute — und auch sonst war ja an seiner Tüchtig-
keit nicht zu zweifeln — aber dieser Geist der Auflehnung
durfte, durfte einfach nicht aufkommen! Das würde ja jeg-
liche Autorität untergraben und dieser Gefahr mußte zum
vornherein mit eisenen Maßnahmen die Spitze abgebrochen
werden! — Warum nur Hermione so lauge zögerte, um den
Besucher einzulassen? Da — die Glocke schlug schon zum
zweiten Male an. Jetzt würde sie wohl ihrer Pflicht inne

werden.
„Dem jungen Manne werde ich aber seineu

Standpunkt klar inachen. Diese Eigenmächtig-
keit des Handelns muß gebrochen werden. Das
Tagebuch nicht mir zu überbringen! Einfach
hinter meinem Rücken nach eigenem Gutdünken
zu handeln — unglaublich! — Zum Donner-
wetter! Nun läutet er schon zum dritten Mal
— Hermione! — Hermione! — Verdammte
Lotterwirtschaft das! — Einfach streiken tut sie

— die — die —. Aber warte nur — warte
nur — !"

Dr. Negenz erhob sich, durchmaß mit ei-
nigen Schritten das Zimmer und ging selbst
die Entröetüre öffnen. Nach kurzein Gruße hieß
er den Besucher in das Studierzimmer treten,
ohne dem jungen Manne einen Stuhl anzu-
bieten. Der sollte nicht glauben, daß sein Vor-
gesetzter ihm irgend welche Höflichkeit schuldig
wäre der nicht! Es war schon Schmach
genug, daß er ihm die Türe hatte öffnen müssen.
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